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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Bundespräsident 
Joachim Gauck ver-
leiht Deutschen Zu-
kunftspreis 2014 

Bundespräsident Joachim Gauck hat am 19. No-
vember 2014 in Berlin die Entwickler des Pro-
jektes „Lebensmittelzutaten aus Lupinen – Bei-
trag zu ausgewogener Ernährung und verbesser-
ter Proteinversorgung“ mit dem Deutschen Zu-
kunftspreis 2014, dem Preis des Bundespräsi-
denten für Technik und Innovation, ausgezeich-
net. 

 Die ausgezeichneten Forscherinnen und Forscher 
haben ein Verfahren geschaffen, mit dem sich 
aus den Samen von Lupinen Zutaten für vegeta-
rische und vegane Lebensmittel gewinnen las-
sen, die tierischen Proteinen ähneln. Damit 
können geschmacklich überzeugende Fleisch- und 
Milchersatzprodukte hergestellt werden – eine 
Chance, um den Verzehr pflanzlicher Lebensmit-
tel zu steigern und so eine bessere Ernährung 
der Weltbevölkerung zu sichern. 

Der Bundespräsident ehrt mit dem Deutschen Zu-
kunftspreis herausragende technische, ingeni-
eur- und naturwissenschaftliche Leistungen, 
die zu anwendungsreifen Produkten führen. Der 
Preis wurde in diesem Jahr zum 18. Mal verge-
ben und ist mit 250.000 Euro dotiert. 

2015 geht der „Deutsche Zukunftspreis" in eine 
neue Runde. Der DIHK kann als vorschlagsbe-
rechtigte Institution bis zu drei Kandidaten-
vorschläge unterbreiten. IHKs können noch bis 
zum 11. Januar 2015 geeignete Vorschläge an 
den DIHK übermitteln. 

Quelle: Deutscher Zuklunftspreis 

BMBF legt For-
schungsagenda „Green 
Economy“ vor 

Die Forschungsagenda „Green Economy“, die am 
18. November in Berlin vorgestellt wurde, soll 
Wissenschaft und Wirtschaft zusammen bringen, 
um den Klimawandel zu stoppen und langfristig 
neue Arbeitsplätze zu schaffen. Für die For-
schungsagenda stellt das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) bis zum Jahr 2018 
insgesamt 350 Millionen Euro zur Verfügung. 

http://www.deutscher-zukunftspreis.de/de/nominierte/2014/team-3
http://www.deutscher-zukunftspreis.de/de
http://www.deutscher-zukunftspreis.de/de
http://www.bmbf.de/pub/Green_Economy_Agenda.pdf
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 Die Inhalte der Forschungsagenda sind vielfäl-
tig. Sie reichen von der Nutzung von Biomasse 
als Grundlage für neue Kunststoffe über die 
Vernetzung der Energieversorgungssysteme 
(Strom, Wärme, Gas), dem Einsatz von CO2 für 
chemische Produkte, dem Recycling seltener 
Rohstoffe bis hin zur Erforschung der Wirkung 
neuer energieeffizienter Technologien auf das 
Konsumverhalten. 

Zu ausgewählten Themen in den Handlungsfeldern 
werden nun in einer ersten Pilotphase Maßnah-
men konkretisiert und umgesetzt. Ziel ist da-
bei auch, das Bild der Green Economy weiterzu-
entwickeln und den Handlungskontext kontinu-
ierlich zu erweitern. 
 

Dieser Agenda gehen verschiedene Workshops vo-
raus, in denen mit Fachleuten und Stakeholdern 
u.a. aus Forschungseinrichtungen, Unternehmen, 
Verbänden und Gewerkschaften Forschungsthemen 
diskutiert wurden. Auch der DIHK war in diesen 
Prozess eingebunden. 

Quelle: DIHK/ BMBF 

Neue Demonstrations-
anlage gewinnt 
Treibstoff aus 
Ökostrom und CO2 

Bundesforschungsministerin Johanna Wanka weih-
te Mitte November 2014 die weltweit erste De-
monstrationsanlage ein, mit der aus Wasser und 
CO2 unter Einsatz von Ökostrom Treibstoffe wie 
Benzin, Diesel oder Kerosin synthetisch er-
zeugt werden können. Mit diesem Power-to-
Liquid (PtL) –Verfahren, das die Firma sunfire 
aus Dresden entwickelt hat, wird durch chemi-
sche Prozesse der „Abfallstoff“ Kohlendioxid 
(CO2) so verändert, dass er wieder als Roh-
stoff für die chemische Industrie verwendet 
werden kann.  

 Das gleichnamige Verbundprojekt SUNFIRE wird 
vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) mit 6,4 Millionen Euro geför-
dert. Die Industrie steuert weitere 4,0 Milli-
onen bei. Im Mittelpunkt der Power-to-Liquid-
Technologie steht die von sunfire entwickelte 
Hochtemperatur-Elektrolyse von Wasserdampf. 
Sie sorgt im ersten Schritt des PtL-Verfahrens 
für die Umwandlung der elektrischen in chemi-

http://www.sunfire.de/
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sche Energie und nutzt Wasserdampf zur Erzeu-
gung des Wasserstoffs. Die Energie zur Erzeu-
gung des Wasserdampfes kommt aus der Abwärme 
eines späteren Verfahrensschrittes. Dieser 
Wärmekreislauf ermöglicht den hohen Gesamtwir-
kungsgrad von über 70 Prozent. 

Quelle: BMBF 

20.000. ZIM-
Kooperations-
bescheid übergeben 

Iris Gleicke, Ostbeauftragte der Bundesregie-
rung und Parlamentarische Staatssekretärin 
beim Bundesminister für Wirtschaft und Ener-
gie, übergab am 17. November 2014 den 20.000. 
Kooperationsbescheid des Zentralen Innovati-
onsprogramms Mittelstand (ZIM) an das thürin-
gische Unternehmen EuroLam GmbH für ein neuar-
tiges Holz-Lamellen-Fenster. 

 Seit seinem Start im Juli 2008 wurden jährlich 
etwa 4.500 Forschungs- und Entwicklungsprojek-
te mit einer Gesamtsumme von über 3,6 Milliar-
den Euro bewilligt. Das ZIM ist damit das er-
folgreichste Förderprogramm zur Unterstützung 
des innovativen Mittelstands in Deutschland. 

Quelle: BMWi 

http://www.bmwi.de/DE/Themen/Technologie/Innovationsfoerderung-Mittelstand/technologieoffene-projektfoerderung,did=502116.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Technologie/Innovationsfoerderung-Mittelstand/technologieoffene-projektfoerderung,did=502116.html
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Krebsforschung in 
Deutschland soll ge-
stärkt werden 

Das Nationale Centrum für Tumorerkrankungen 
(NCT) in Heidelberg soll ausgebaut und eine 
NCT-Außenstelle in Dresden errichtet werden. 
Dies gab Bundesforschungsministerin Johanna 
Wanka anlässlich des 50-jährigen Jubiläums des 
Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ) be-
kannt. 

 Bereits 2015 soll die Ausbauphase starten. Bis 
2019 sukzessive ansteigend wird der Bund dann 
jährlich 36 Millionen Euro zusätzlich inves-
tieren. Weitere 4 Millionen Euro werden durch 
das Land Baden-Württemberg und den Freistaat 
Sachsen bereitgestellt. 

Quelle: BMBF 

Neue Ausschreibungen BMBF: Förderrichtlinien "Erweiterter Transfer 
systembiologischer Erkenntnisse in die Anwen-
dung" innerhalb des ERA-NETs "ERASysAPP - ERA-
Net Systems Biology Applications". 
Frist: 14. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien über die Förderung zum The-
menfeld "Zivile Sicherheit - Fit für Europa 
(Call Now)" im Rahmen des Programms "Forschung 
für die zivile Sicherheit 2012 bis 2017" der 
Bundesregierung. 
Frist: 14. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von For-
schungsinitiativen auf dem Gebiet des Selbst-
datenschutzes im Rahmen des Förderprogramms 
"IKT 2020 - Forschung für Innovationen". 
Frist: 16. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung transnationa-
ler Forschungsprojekte innerhalb des ERA-NET 
SIINN "Sichere Anwendung innovativer Nanowis-
senschaft und Nanotechnologie" im Rahmenpro-
gramm "Werkstoffinnovationen für Industrie und 
Gesellschaft" (WING). 
Frist: 16. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmbf.de/foerderungen/25212.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/24999.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25038.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/24988.php
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BMBF: Richtlinien zur Förderung von Digitalen 
Medien in der beruflichen Bildung (DIMEBB 2). 
Frist: 25. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung transnationa-
ler Forschungsprojekte zur "Epigenomik von 
komplexen Erkrankungen". 
Frist: 30. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 
 
 

BMBF: Richtlinien über die Förderung zum The-
menfeld "Intelligente und effiziente Elektro-
mobilität der Zukunft (e-MOBILIZE)". 
Frist: 31. Januar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung 
und Entwicklung auf dem Gebiet "Erfahrbares 
Lernen" im Förderschwerpunkt "Mensch-Technik-
Interaktion (MTI) im demografischen Wandel". 
Frist: 20. Februar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Forschung 
und Entwicklung auf dem Gebiet "Pflegeinnova-
tionen zur Unterstützung informell und profes-
sionell Pflegender" im Förderschwerpunkt 
"Mensch-Technik-Interaktion (MTI) im demogra-
fischen Wandel". 
Frist: 20. Februar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Projek-
tideen im Rahmen der Maßnahme "Forschungsnetz 
Systemmedizin der Leber – LiSyM". 
Frist: 26. Februar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMUB: Richtlinie zur Förderung von Klima-
schutzprojekten in sozialen, kulturellen und 
öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Nati-
onalen Klimaschutzinitiative. 
Frist: 31. März 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Förderung von Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitäten, die innovative IKT-gestützte 

http://www.bmbf.de/foerderungen/24983.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25111.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/24982.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25019.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25022.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25199.php
https://www.ptj.de/klimaschutzinitiative-kommunen
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Dienstleistungen ermöglichen und deutsche 
Technologieanbieter bei der globalen Markter-
schließung unterstützen. 
Frist: 30. April 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zur Förderung von Projekten 
zum Thema "Medizintechnische Lösungen für eine 
digitale Gesundheitsversorgung". 
Frist: 30. Juni 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinien zum Förderprogramm "Interna-
tionale Zusammenarbeit in Bildung und For-
schung, Region Mittelost- und Südosteuropa" 
(MOEL-SOEL-Bekanntmachung). 
Frist: 29. Dezember 2017 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/smart-service-welt-internetbasierte-dienste-fuer-die-wirtschaft,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmbf.de/foerderungen/25233.php
http://www.bmbf.de/foerderungen/25110.php
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Neue Veröffentli-
chungen/ Neu im In-
ternet 

SVR: Jahresgutachten 2014/2015 des Sachver-
ständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

Studie des Gemeinschaftsausschusses der Deut-
schen Gewerblichen Wirtschaft "Private Inves-
titionen in Deutschland" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

DeStatis: Statistisches Jahrbuch 2014 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Forschungsagenda Green Econo-
my" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Möglichkeiten und Grenzen po-
litikberatender Tätigkeiten im internationalen 
Vergleich" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "nano.DE-Report 2013" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre " Studiensituation und studen-
tische Orientierungen - Langfassung" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Broschüre "Destination Bioeconomy" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Monatsbericht 11/2014 - Schlaglichter 
der Wirtschaftspolitik 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Grünbuch - Ein Strommarkt für die Ener-
giewende 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Klimacheck - "Leitfaden zum Management 
von Klimarisiken im industriellen Mittelstand" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

RKW: Broschüre "Fachkräfte finden & binden – 
Vielfalt nutzen" 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/273.html
http://www.bdi.eu/download_content/Investitionsstudie_im_Auftrag_des_Gemeinschaftsausschuss_der_Deutschen_Gewerblichen_Wirtschaft.pdf
https://www.destatis.de/DE/Publikationen/StatistischesJahrbuch/StatistischesJahrbuchAktuell.html#DownloadsKapitel
http://www.bmbf.de/pub/Green_Economy_Agenda.pdf
http://www.bmbf.de/pub/ITA_Moeglichkeiten_und_Genzen_bf.pdf
http://www.bmbf.de/pub/nanoDE_Report_2013_englisch_bf.pdf
http://www.bmbf.de/pub/12._Studierendensurvey_Langfassung_bf.pdf
http://www.bmbf.de/pub/Destination_Bioeconomy_bf.pdf
http://www.bmwi.de/Dateien/BMWi/PDF/Monatsbericht/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-11-2014,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/G/gruenbuch-gesamt,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/klimacheck,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.rkw-kompetenzzentrum.de/fileadmin/media/Dokumente/Publikationen/Leitfaden_Diversity_12112014.pdf
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Europäische Kommis-
sion stellt Investi-
tionsprogramm von 
315 Milliarden Euro 
vor 

Der neue Präsident der Europäischen Kommissi-
on, Jean-Claude Juncker, hat am 26. November 
2014 vor dem Europäischen Parlament in Straß-
burg sein Investitionsprogramm von mindestens 
315 Milliarden Euro vorgestellt. Durch die Be-
reitstellung eines Investitionsfonds sollen 
somit private Investitionen mobilisiert und 
insbesondere Infrastrukturprojekte und Vorha-
ben von KMU und Midcaps finanziert werden 

 Vorgesehen ist ein mit öffentlichen Mitteln 
garantierter Europäischer Fonds für strategi-
sche Investitionen (EFSI). Grundlage bilden 
eine Garantie in Höhe von 16 Milliarden Euro 
aus dem EU-Haushalt – die Mittel kommen unter 
anderen aus den bereits bestehenden Programmen 
Horizont 2020, COSME, der Connecting Europe 
Facility sowie fünf Milliarden Euro von der 
Europäischen Investitionsbank (EIB). Jeder im 
Rahmen des neuen Europäischen Fonds eingesetz-
te Euro soll Investitionen in Höhe von 15 Euro 
generieren. Der Schwerpunkt des Fonds soll auf 
Investitionen in die Infrastruktur liegen, 
insbesondere in den Bereichen Breitband- und 
Energienetze sowie Verkehrsinfrastruktur in 
Industriezentren, Ausbildung, Forschung und 
Innovation, erneuerbare Energien und Investi-
tionen von KMU und Unternehmen mit mittlerer 
Kapitalausstattung. 

Um Investitionen in die Realwirtschaft zu lei-
ten, soll eine transparente Projekt-Pipeline 
tragfähige Projekte auf EU-Ebene ermitteln. 
Das Investitionsprogramm soll auch einen Fahr-
plan zur Beseitigung der Rechtsvorschriften 
beinhalten, die Investitionen behindern. Im 
Vordergrund steht der Abbau der rechtlichen 
und sonstigen Hindernisse, die in wichtigen 
Infrastruktursektoren – wie Energie, Telekom-
munikation, digitale Netze und Verkehr – be-
stehen, sowie der Abbau von Hindernissen auf 
den Dienstleistungs- und Produktmärkten. Die 
Kommission will im Dezember in ihrem Arbeits-
programm für 2015 eine Liste vorrangiger Maß-

http://ec.europa.eu/priorities/jobs-growth-investment/plan/index_de.htm
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nahmen vorschlagen, die sich direkt auf das 
Investitionsprogramm beziehen. 

Die Mitgliedstaaten werden in Kürze die Pro-
grammplanung der europäischen Struktur- und 
Investitionsfonds abschließen, um deren Hebel-
wirkung zu optimieren. Parallel dazu werden 
die Kommission und die EIB die formalen Ver-
einbarungen für den neuen Europäischen Fonds 
für strategische Investitionen in die Wege 
leiten. Die gemeinsame Task Force der Kommis-
sion und der EIB soll im Dezember 2014 eine 
erste Aufstellung möglicher Investitionspro-
jekte vorlegen, um mit dem Aufbau einer trans-
parenten europäischen Projekt-Pipeline zu be-
ginnen. Es wird erwartet, dass der Fonds Mitte 
2015 an den Start gehen kann, 

Aus Sicht des DIHK ist es richtig, dass der 
Juncker-Plan auf die Mobilisierung privater 
Kapitalquellen setzt. Das von der EU-
Kommission vorgelegte Paket kann Investitionen 
dann einen Schub geben, wenn es gelingt, at-
traktive Projekte zu bündeln. Genauso wichtig 
ist es aber, den Unternehmen gute Rahmenbedin-
gungen zu schaffen, damit auch von dieser Sei-
te Investitionsschwung kommt, ganz ohne staat-
lichen Anschub. Damit das Investitionspaket 
nicht schnell verpufft, müssen die Staaten auf 
alle Fälle ihre Strukturreformen fortsetzen 
und weitere Belastungen für die Wirtschaft 
stoppen. Bei der Finanzierung des Fonds muss 
sichergestellt werden, dass die dafür vorge-
nommenen Umschichtungen im EU-Haushalt nicht 
zu Lasten anderer, wachstumsförderlicher Pro-
jekte geht. Eine finanzielle Beteiligung der 
Mitgliedstaaten am Fonds darf nur auf freiwil-
liger Basis erfolgen und der Rat der Wirt-
schaft bei der Auswahl der Projekte kann si-
cher hilfreich sein. 

Quelle: Europäische Kommission/ DIHK 

Erste Schätzungen 
für Forschung und 
Entwicklung im Jahr 

Im Jahr 2013 gaben die EU28-Mitgliedstaaten 
nahezu 275 Milliarden Euro für Forschung und 
Entwicklung (FuE) aus. Dies gab Eurostat am 
17. November 2014 bekannt. Die FuE-Intensität, 
d.h. die FuE-Ausgaben als Prozentsatz des BIP, 

http://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/ITY_PUBLIC/9-17112014-BP/DE/9-17112014-BP-DE.PDF
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2013 lag im Jahr 2013 in der EU28 bei 2,02 Prozent, 
gegenüber 1,76 Prozent im Jahr 2004. Dieser 
Anteil blieb jedoch in der EU28 niedriger als 
in anderen wichtigen Volkswirtschaften. 

 Die FuE-Intensität war deutlich höher in Süd-
korea (4,04 Prozent im Jahr 2011) und Japan 
(3,38 Prozent im Jahr 2011) ebenso wie, in ge-
ringerem Maße, in den Vereinigten Staaten 
(2,81 Prozent im Jahr 2012), während sowohl 
China (1,98 Prozent im Jahr 2012) als auch 
Russland (1,11 Prozent) eine geringere FuE-
Intensität als die der EU28 aufwiesen. Zur 
Förderung der EU-Wettbewerbsfähigkeit ist die 
Erhöhung der FuE-Intensität in der EU28 eins 
der fünf Leitziele der Strategie Europa 2020. 

Im Jahr 2013 wurden die höchsten FuE-
Intensitäten in Finnland (3,32 Prozent), 
Schweden (3,21 Prozent) und Dänemark (3,05 
Prozent) verzeichnet, wo sie jeweils bei über 
3 Prozent des BIP lagen, gefolgt von Deutsch-
land (2,94 Prozent) und Österreich (2,81 Pro-
zent). Im Gegensatz dazu registrierten zehn 
Mitgliedstaaten eine FuE-Intensität unter ei-
nem Prozent des BIP: Rumänien (0,39 Prozent), 
Zypern (0,48 Prozent), Lettland (0,60 Pro-
zent), Bulgarien (0,65 Prozent), Griechenland 
(0,78 Prozent), Kroatien (0,81 Prozent), die 
Slowakei (0,83 Prozent), Malta (0,85 Prozent), 
Polen (0,87 Prozent) und Litauen (0,95 Pro-
zent). Gegenüber 2004 stieg die FuE-Intensität 
in zweiundzwanzig Mitgliedstaaten an, verrin-
gerte sich in Kroatien (von 1,03 Prozent im 
Jahr 2004 auf 0,81 Prozent im Jahr 2013), Lu-
xemburg (von 1,63 Prozent auf 1,16 Prozent) 
und Schweden (von 3.39 Prozent auf 3,21 Pro-
zent) und blieb in Rumänien, Finnland und dem 
Vereinigten Königreich nahezu stabil. 

Quelle: Eurostat 
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Scoreboard für regi-
onale Wettbewerbsfä-
higkeit in Europa 

Das niederländische Forschungsinstitut PBL hat 
gemeinsam mit der S3 Plattform ein Scoreboard 
für die Wettbewerbsfähigkeit europäischer Re-
gionen veröffentlicht. Über vier verschiedene 
interaktive Visualisierungen lassen sich onli-
ne Daten abrufen. 

 Das Scoreboard ordnet die Wettbewerbsposition 
einer Region und ihre Position in globalen 
Wirtschaftsnetzwerken anhand einer Visualisie-
rung ein. Der Zweck dieses Tools ist es, die 
wirtschaftliche Lage einer Region zu analysie-
ren um regionale Wirtschaftsentwicklungsstra-
tegien zu ermöglichen. 

Quelle: Kooperation International 

Neue Ausschreibungen EU-Kommission: CALL FOR FACTORIES OF THE FU-
TURE 
Frist: 2. Februar 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: CALL FOR PROPOSALS FOR ERC CON-
SOLIDATOR GRANT 
Frist: 12. März 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: APPLICATIONS IN SATELLITE NAVI-
GATION-GALILEO-2015 
Frist: 8. April 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: H2020-LEIT-SPACE-
COMPETITIVENESSOF THE EUROPEAN SPACE SECTOR-
2015 
Frist: 8. April 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: EARTH OBSERVATION-2015-LEIT 
SPACE 
Frist: 8. April 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: PROTECTION OF EUROPEAN ASSETS 
IN AND FROM SPACE-2015-LEIT SPACE 
Frist: 8. April 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

EU-Kommission: CALLS FOR PROPOSALS FOR ERC 

http://themasites.pbl.nl/eu-trade/
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-fof-2015.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/erc-2015-cog.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-galileo-2015-1.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-compet-2015.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-eo-2015.html
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-protec-2015.html
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PROOF OF CONCEPT GRANT 
Frist: 1. Oktober 2015 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/erc-2015-poc.html
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Neue Veröffentli-
chungen/ Neu im In-
ternet 

European Service Innovation Centre: Artikelse-
rie zum Thema "Maßnahmen für mehr Dienstleis-
tungsinnovationen in europäischen Regionen". 
Folgende Regionen werden dabei betrachtet: 

− Oberösterreich  

− Nordirland 

− Limburg 

− Emilia-Romagna 

− Kanarische Inseln 

− Luxemburg 

 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

OECD: China bei FuE-
Ausgaben zukünftig 
Spitzenreiter vor 
USA und EU 

Forschung und Entwicklung (FuE) wird in China 
voraussichtlich schon in wenigen Jahren stär-
ker gefördert werden als in den etablierten 
Industrienationen Europas, den USA und Japan. 
Die OECD kommt zu dem Schluss, dass das asia-
tische Schwellenland bis 2019 höhere FuE-
Ausgaben haben wird als die bisher größten 
Forschernationen. Der kürzlich veröffentlichte 
OECD-Ausblick zu Wissenschaft, Technologie und 
Industrie 2014 (Leseversion kostenlos) unter-
sucht diese und weitere Schlüsseltrends. 

 Die Ausgaben von Regierungen und Unternehmen 
in den OECD-Mitgliedsländern müssen sich größ-
tenteils noch von den Auswirkungen der Rezes-
sion erholen. Im letzten Jahrzehnt ist der An-
teil der OECD-Mitgliedsländer an den globalen 
FuE-Ausgaben von 90 Prozent auf 70 Prozent ge-
sunken.  

Die Steigerungsrate der Bruttoinlandsaufwen-
dungen für FuE war in den OECD‑Ländern im 
Zeitraum 2008‑2012 mit einem Wert von 1,6 Pro-
zent nur halb so hoch wie in den Jahren 
2001‑2008. Im selben Zeitraum von 2008-2012 
hat China seine FuE‑Ausgaben verdoppelt. Im 
Jahr 2012 betrug die absolute Höhe der Brutto-
inlandsaufwendungen für FuE in China 257 Mil-
liarden US-Dollar. Zum Vergleich: Die USA la-

http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7907&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Upper-Austria
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7907&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Upper-Austria
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7906&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Northern-Ireland
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7904&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Limburg
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7903&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Emilia-Romagna
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7902&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-the-Canary-Islands
http://ec.europa.eu/enterprise/newsroom/cf/itemdetail.cfm?item_id=7905&lang=en&title=Insights-into-the-activities-carried-out-in-Luxembourg
http://www.oecd-ilibrary.org/science-and-technology/oecd-science-technology-and-industry-outlook-2014_sti_outlook-2014-en
http://www.oecd-ilibrary.org/science-and-technology/oecd-science-technology-and-industry-outlook-2014_sti_outlook-2014-en
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gen 2012 bei 357 Milliarden US-Dollar, die EU 
bei 282 und Japan bei 134 Milliarden US-
Dollar.  

Der Bericht warnt davor, dass Regierungen we-
gen des Zwangs zur Haushaltskonsolidierung zu-
künftig weniger Möglichkeiten als in der 
akuten Wirtschaftskrise haben werden, die Zu-
rückhaltung von Unternehmen bei den FuE-
Ausgaben auszugleichen. 

Quelle: OECD 
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